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Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , Lv Dezember .

M SOS. Vorall « « . z - HIllng : jährlich 8 st . , halbjährlich 4 fl. , dmch i>i« Post t» Grosthttzogthu» Bade» 8 fl . 30 kr . aa» 4 fl. 1L k.Einrückung « gebühr : die gespalten « Petttzeile oder deren Ra»« 4 kr. Brief« wck Gelder ftei.Trpeditloar Rarl-Friedrichs-Straße Rr . 14 , woselbst auch di « Anzeige» lu Empfang genommen werden . 1842 .
O Unsere Zeit .

Wir leben in einer jenerEpochen derWeltgeschichte, welcheman Uebergangszeiten nennt ; es sind Dies jene Zeiten , wo
» eine alte Welt im Vergehen ist , und eine neue unter Wehen

geboren wird. Solche Uebergangszeiten dauern oft sehrlange, manchmal Jahrhunderte . Wie lange dauerte es , bisdas Christenthum die alte Welt zu einer neuen umgestaltethätte ! Wie lange , bis das hinsiechende Nömerreich in sich
zusammenbrach und neue politische Gestaltungen aus denRuinen hervorgingen ! Das Mittelalter war die Frucht
dieses gewaltigsten Entwicklungsprozesses , den die Welt bis
dahin gesehen hatte . Ganz neue Formen des politischen und
religiösen Lebens, eine neue Kunst , eine neue Literatur, eine
neue Sitte , bedingt durch den allgemeinen Geist der neuen
Weltepoche , wie durch den besonderen der verschiedenen Na¬tionalitäten , in welchen dieser Geist verschiedenartig sich
spiegelte , gingen aus jener großen Völkergährung hervor.Aber auch diesen Formen mittelalterlichenLebens war weder
ewige Jugend noch Unsterblichkeit beschieden , denn immer sich
selbst gleich ist nur Gott in seiner absoluten Vollkommenheit ,und am andern Pol nur das Thier in der Gebundenheitseines instinktiven, bewußtlosen Naturtriebs . Darum genie¬ßen die Thierstaaten das vielbeneidete Glück ewiger Stabi¬lität , und die Thiere des herrlichen Vorzugs , weder irren,noch sündigen zu können . Indessen lehrt uns unsere Reli¬
gion, daß nicht das Thier, sondern der Mensch nach Gottes
Ebenbilde geschaffen sei , daß nicht der Instinkt , der blinde ,bewußtlose Naturtrieb , sondern die Vernunft , der Geist es
sei , welchen Gott dem Menschen als seine göttliche Mitgiftbei der Schöpfung verliehen habe . Aber freilich hat Gott
den Menschen , indem er ihm den Odem seines Geistes ein¬
blies , nicht gottgleich, sondern nur gottähnlich gemacht, auch
nicht die entwickelte Fülle göttlichen Wesens in ihn gelegt,die in ihm selber ruht in ewiger, ungetrübter Herrlichkeit ,
sondern Geist und Vernunft als Keim in ihn gelegt , daß er
sich von Stufe zu Stufe entwickle, fortbilde , vervollkommne ,
so weit die geistig-sinnliche Natur es zuläßt. So ist der ein¬
zelne Mensch an das Gesetz stufenweiser Entwicklung gebun¬den, wie die Menschheit im Ganzen.Das Mittelalter war die erste Entwicklungsstufe der neuen
Welt, über welcher der Geist des Christenthums schaffend
und gestaltend schwebte. Nur eine sehr dürre, geistlose Welt¬
anschauung kann das Großartige in den Erscheinungen dieser
mittelalterlichenWelt verkennen , und da nur Schatten und
Finsterniß sehen, wo heute noch in ewigen Denkmälern dem
geistigen , wie dem körperlichen Auge Ströme von Licht ent-
gegenquillcn . Allein die Welt konnte auch auf dieser Stufe
nicht stehen bleiben. Wie alles Leben Bewegung ist , jede
Entwicklung an Gegensätzen heraustrikt und sich im Kampf
dieser Gegensätze bethätigt und erfüllt , und am Ende aus
diesem Kampfe sich wieder Neues gestaltet, welches das Alte
in seinem Schooße begräbt, oder umgebildet als neue Lebens¬
form in sich aufnimmt, so besteht auch das Großartige in der
Geschichte des Mittelalters in dem Kampfe der Gegensätze .Da sehen wir Jahrhunderte lange Kämpfe von Staat und
Kirche , Kaiserthum und Papstthum , dann wieder Kämpfe
im Innern dieser beiden Hauptformen der christlichen Ge¬
meinschaft ; im Staate den Kamps zwischen dem Haupt und
den Gliedern , zwischen Fürstenthum und Ständen , in der
Kirche zwischen Autorität und freier Forschung , Glaube und
Wissenschaft ; in der Gesellschaft selbst dann Kämpfe zwischen
Adel und Geistlichkeit und dem neu erstehenden dritten
Stande .

Wo solche Kräfte mit einander ringen, da muß ein Erfolg
sich zeigen ; es bleibt nicht beim Alten ; es siegt auch nicht
der eine Gegensatz über den andern so, daß er denselben ganz
überwältigte und sein Gebiet sich unterwürfe ; Dies ist nur
bei solchen Gegensätzen der Fall, die sich absolut ausschließen ,wie bei Heidenthum und Christenthum, nicht aber bei solchen,die selbst nur verschiedene Seiten eines und desselben Lebens¬
prinzips sind . Die Welt gestaltet sich anders im Verlauf
dieser Kämpfe ; es treten in Folge geistiger und materieller
Entwicklungen neue Faktoren in die Gesellschaft ein, gewin¬
nen allmählig , ganz unvermerkt , selbständige Geltung, werden
zu einer Macht, und ziehen nothwendig einen Theil derjeni¬
gen an sich , die bisher auf mehrere Seiten vertheilt war . So
erstarkte im Lause des Mittelalters der Bürgerstand zu poli¬
tischer Bedeutung, und die Wissenschaft entwand sich der
kirchlichen Vormundschaft . Das erste konnte nicht ohne Ein¬
fluß bleiben auf die Gestaltung des Staats , das andere
nicht ohne solchen auf die Bedeutung und Stellung der
Kirche ; jenes veränderte die materielle Grundlage der Feu-
dalmvnarchie , dieses die ideelle der Hierarchie; jenes mußte
nothwendig die Form der Staatsordnungumgestalten , dieses
ließ die Formen der Hierarchie bestehen, mußte aber die ganzeStellung der Kirche zum Staat und zur Gesellschaft wesent¬
lich verändern. Während so die Grundlagen der mittelalter¬
lichen Zustände von innen heraus sich umbildeten , gestalteten
sich auch die äußeren Verhältnisse der Staaten zu einander
anders und äußerten ihre nothwendlge Rückwirkung auch aufdie inneren. Die Entdeckung des Seewegs nach Ostindien,die Entdeckung Amerika 's, die Erfindung des Schießpulversund daraus folgende Umbildung des Kriegswesens, die Er¬

findung der Buchdruckerkunst u. A. kamen dazu , um der Welt
geistig und materiell eine neue Gestalt zu geben.

Auch dieser Umbildungsprozeßdauerte in seinem VerlaufeJahrhunderte ; aber keine menschliche Macht war im Stande,ihn aufzuhalten oder gar ihn rückläufig zu machen. Der
Geist in seiner Entwicklung und seinem Wachsthum zer¬sprengte Formen, die zu eng für ihn wurden, und schuf sichneue, weitere, seinem Wesen entsprechendere. Bestand derStaat im Mittelalter nur aus partikularistischen Besonde¬
rungen einzelner Stände und Körperschaften ohne höhereVermittelnde Einheit, so war das nächste Ziel die Umbildungzum Einheitsstaat. Dies konnte nur geschehen durch den
Sieg des Fürstenthums über die Selbständigkeit der Feudal¬stände, deren Streben immer gewesen war, die königliche Ge¬walt zu schwächen , deren Inhaber ihnen nur als Erster unter
Gleichen galt. Das Fürstenthum blieb siegreich ; an die Stelleder Feudalmonarchie trat allmählig überall der Einheitsstaat,sich stützend auf die neue Macht des Bürgerthums und der freien
Wissenschaft , die der Kirche gegenüber im Fürstenthum eine
Stütze hatte , wie das Bürgerthum dem Adel und der Geist¬
lichkeit gegenüber . Die Umbildung des Kriegswesens legtedie Macht des Schwertes in die Hand des Landesfürsten , und
machte ihn unabhängig von dem guten oder bösen Willen der
Feudalaufgebote. Diese Umbildung des partikularistischen
Feudalstaats in den Einheitsstaat vollzog sich nicht Überallauf gleiche Weise . In England führte sie früh zur konstitu¬tionellen Monarchie, in Frankreich und Spanien nach und
nach zur unumschränkten Fürstengewalt. In Deutschlandallein trat an die Stelle der Reichseinheit der Partikularis¬mus der Einzelstaaten; aber in diesen Einzelstaaten ward
der Staat nach der Idee der Staatseinheit umgestal -
tct und führte zuletzt auch hier zum Absolutismus. Dem
Adel und der Geistlichkeit blieben aus dem Mittelalter nur
einzelne Berechtigungenund persönliche Vorzüge.So bildete sich aus dem Feudalstaat mit innerer Noth-
wendigkeit der Einheitsstaat, und das zunächst in der Formder absoluten Monarchie. Ihre geschichtliche Aufgabe bestanddarin, die Einheit des Staats zu retten vor dem Auseinander¬
fallen , dadurch die Freiheit und Selbständigkeit nach außenzu wahren , die Starrheit partikularistischer Gegensätze in
lebendigen Fluß zu bringen , ihre politische Thätigkeit statt
einseitigen Sonderintcreffen dem allgemeinen Staatszweck
dienstbar zu machen , dem Fürstenthum eine parteilos alle
Interessen wahrende Stellung über allen Parteien zu ver¬
schaffen , es zum höchsten Träger und Pfleger der geistigen ,materiellen , sittlichen Interessen der Gesammtheitzu machen .Eine solche Stellung des Fürstenthums machte dieses so recht
zum Mittelpunkt aller wahrhaft vaterländischen Bestre¬
bungen , und mehr als jemals früher konnte man sagen , daßdie Geschichte der Staaten die seiner Könige sei , die Liebe
zum Vaterlande in der zum Fürsten ihren gemeinsamen Aus¬
druck finde. (Schluß folgt.)

Deutschland .
* Heidelberg , 28. Dez . Einer Mittheilung der „A. Z ."

zufolge wurde den berühmten Gelehrten und Lehrern der
Heidelberger Universität, den Geh . Rathen Schlosser und
Vangerow, auf Weihnachten das Ehrenbürgerrechtder Stadt
Heidelberg ertheilt.

jj
* Mannheim , 28. Dez. Der am Abend des 23 . in

dem Handlungshause der HH. Gebr. Röder dahier verübte
bedeutende Diebstahl und die günstigen Resultate der Unter¬
suchung und Nachsuchung mach dem entwendeten Gelbe bil¬
den noch immer das Tagesgespräch . Der Umstand, daß bei
den Nachgrabungen im Schloßgarten ungefähr 255 fl . mehr
gefunden wurden, als ursprünglich von den Beschädigten als
gestohlen angegeben worden war , mußte zu einer abermali¬
gen Kassenberechnung veranlassen , wodurch sich denn her¬
ausstellte , daß die entwendete Summe im Drange der Um¬
stände und der ersten Bestürzung zu nieder gegriffen war,und daß dieselbe sich nicht blos auf 6348 fl. , sondern auf6874 fl. belief. Von diesen 6874 fl. sind bis jetzt aufgefun¬
den 6243 fl. ; es fehlen somit , nach Abzug des Papiergeldes
im Betrag von 360 fl. , welches kaum der feuchten Erde an¬
vertraut worden sein dürfte, noch 271 fl . geprägtes Geld ;
was eine Wiederaufnahme der Nachsuchungen im Schloß¬
garten zur Folge hatte . Der Diebstahl wurde verübt mit¬
telst gewaltsamer Erbrechung der Cvmptoirthüre und des
eichenen Kassenschranks, worin sich die gleichfalls erbrochene
eiserne Geldkiste befand. Von den der That verdächtigen
drei Individuen ist Einer wieder auf freien Fuß gesetzt , da¬
gegen zwei Andere inhaftirt. Alle Vier sind unter ver Herr¬
schaft des alten Gesetzes bereits mehrmals klagfrei gespro¬
chen, und besitzen, wie man hört, eine große Gewandtheit im
Leugnen und Ausweichen ; es dürste ihnen solches aber ge¬
genüber der bewährten Tüchtigkeit des Untersuchungsrichters
Hrn. Amtmann Jägerschmid und bei dem gegenwärtigen
Schwurgerichts-Verfahren keine Früchte bringen.

* Cmnrendingen , 27. Dez . Dieser Tage ist eine Ver¬
fügung unseres Oberamts erschienen, die , weil sie eine Un¬
sitte betrifft , welche auch anderwärts in Ue.bung sein mag ,
vielleicht der Beachtung auch auswärts nicht unwerth ist.

„Es ist zur Kenntniß gekommen", heißt es darin, „daß ineinzelnen Gemeinden die Unsitte besteht , daß bei dem Lcichen -
wachen förmliche Zechgelage gehalten , und dabei Wein undBranntwein im Uebermaß genossen werden . Zeigt die Lhcil-nahme an dergleichen Gelagen einestheils schon von großersittlicher Gesunkenheit Derer,- die sich meistens unter demSchein des Beileids zu solchen Gelegenheiten drängen, so istanderntheils der große Kostenaufwand zu beklagen, welcherhiedurch den Leidtragenden höchst unnöthiger Weise verur¬sacht wird." Sofort werden diese Gelage unter Androhungeiner Geldstrafe von 5 bis 25 fl. für jedes Uebertreten ver¬boten .

Konstanz , 26. Dez. ( K. Z .) Unsere Weihnacht ist soschön , daß man sich in die Osterfeiertage versetzt zu seinglaubt. Der Himmel ist heiter, die Sonne wärmend , und
seltene Erscheinungen werden sichtbar. So hat z . B . vorein paar Tagen ein Maikäfer sein kühles Erdenbett ver¬
lassen und seine Flügel ausgebreitet, um in der warmen Lufteinen Spazierflug zu machen, und gestern Abend brachte einMann von hier in unsere heitere Gesellschaft ein Büschelchen
Monatrcttige , welche im Paradiese gepflanzt wurden. Es
scheint, wir sind der Sonne näher gerückt . Wenn es unsnur an Ostern auch so dünkt !

^ Stuttgart , 28. Dez . Gestern fand die in meinem
letzten Schreiben gemeldete Generalversammlung der stimm¬
berechtigten Aktionäre der allgemeinen Rentenanstalt statt.Man kann sich denken , in welcher Stimmung die Mehrzahl
sich befand, wenn man die geringe Rentabilität der Aktiendem Ungeheuern Bezug gegenüber stellt, welchen die Direkto¬ren von 1833 an bis 1850 sich aneigneten und der nicht we¬
niger als 333,397 fl. 27 kr. Noheinnahme oder 163,186 fl.42 kr . Reineinnahme betrug, welch ' elftere Summe, mitAus¬
nahme der Kapitalsteuer, in die Taschen der Direktoren fiel ,welche sich unter einander sehr hoch gagirt hatten . DieseSumme ist und bleibt der Anstalt verloren und kann darüber
nicht mehr gestritten werden . Die Streitpunkte, um welchees jetzt noch sich handeln kann, sind dagegen folgende : daß die
Straf - und Zwischenzinse, Rabatt aus Zielern , Gewinn an
Agio :c. den Aktionären und nicht den Direktoren zugutkom-
men sollen ; auch dürfe der Dotationsfoud zu einem Betragvon 25,000 fl. nicht, wie seither, durch Zinsrückstände, son¬dern müsse durch Kapitalien gedeckt werden. Um nun dieGründung eines neuen, auf reiner Gegenseitigkeit beruhen¬den Rechtsverhältnisses zu erlangen , wurden von dem seit¬herigen Oberkurator die Vergleichsvorschläge der Direktoren
der Versammlung vorgelegt , die im Wesentlichen dahin gehen :
1 ) Die gegenwärtigen drei Direktoren , v. Reinöhl, Diezelund Vöth , treten von ihrer Stellung zurück ; 2) die beiden
Letzter» werden als Beamte bei der Anstalt angestellt ; 3)
v. Reinöhl wird mit 600 fl . pensivnirt ; 4) die Gesellschaftübernimmt das seitherige Personal ; 5) sie bleibt in dem
den Direktoren gehörigen Haus in Miethe ; 6) von dem
Neservcfond von 30,000 fl . erhält die Gesellschaft )/§,der Rest verbleibt den Direktoren; 7) alle übrigen Ansprüche
werden aufgehoben . Die nunmehr folgende Debatte drohte
sehr stürmisch zu werden , da die ertremstön Ansichten
sich zuerst geltend zu machen suchten . Nach und nach
fanden aber die vermittelnden Anträge geneigteres Gehör,
obgleich es sehr schwer hielt , sich darüber zu verständigen ,wie viel die Gesellschaft von ihren Ersatzansprüchen an die
Direktoren Nachlassen wolle , wenn sie dieselben zum beider¬
seitigen Vortheile von ihrer statutenmäßigen Verpflichtung
der unentgeltlichen Verwaltung des Gesellschastsvcrmögens
entbinde. Auch die dem Hrn . v. Reinöhl ausgeworfene
Pension von 600 fl. fand man viel zu hoch gegriffen. Nach¬
dem lange darüber hin und her dcbattirtworden und nament¬
lich in die Wagschale gelegt worden war , welch ' ungeheurer
Schade daraus entspringen würde , wenn das 1,800,000 fl.
betragende Einlagekapital das auf tausende von Hypotheken
sich vertheilt , realisirt werden müßte , was doch früher oder
später unvermeidlich wäre , wenn man zu keinem Vergleiche
gelangte, so schlug der Vorsitzende vor : Weil die Vorschläge
der Direktoren keinen Anklang fänden , für heute noch keinen
endlichen Beschluß zu fassen, sondern vielmehr eine Kom¬
mission zu bestellen , welche neue Punktationen zu entwer¬
fen und in Unterhandlung mit den Direktoren zu treten,das Resultat aber einer spätern Generalversammlung vor¬
zulegen habe . Diese Anträge wurden einstimmig zum
Beschluß erhoben und zugleich das neue Kuratorium mit
Ausführung dieses Beschlusses beauftragt . Man schritt sodann
sogleich zur Wahl desselben , das lauter neue Mitglieder zählt,
nachdem der bisherige Oberkuratvr und ein Theil 'des Kura¬
toriums zum voraus eine Neuwahl abgelehnt hatten. Zum
Oberkurator wurde Hr. Regierungsrath Hölder gewählt .

G Stuttgart , 28. Dez . Es ist jetzt gegründete Hoff¬
nung vorhanden , daß der Kaffeewirth Schund zu Eßlingen,
auf den kürzlich ein Raubmordversuch gemacht wurde , mit
dem Leben davonkommen wird. Dagegen fürchtet man für
ihn bleibende körperliche Nachtheile. Der zuerst der That
verdächtige Schuhmacher Ulmer ist bereits außer Verfolgung
und wieder in Freiheit gesetzt. Auch von zwei später Ver¬
hafteten ist der Eine wieder freigelassen worden ; gegen den
Andern sollen jedoch dringende Verdachtsgründe sprechen.



Aber schon meldet der „ Staatsanzeiger
"
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Unthat ähnlicher Art . Bei Ulm wurde em Unbekannter m

einem Walde an einem Baume hangend Ssfunden , u

Umstände sprechen dafür , daß er nicht sich selbst das Leb n

genommen , sondern daß ein Verbrechen an chm begangen

" "
Geaen den nach Nordamerika durchgebrannten Haupt -

deÄ ^ en Dör .enbacher , der sich -w - Menge fremder ^
der angeeignet hat , ist laut ° ber °

mKench ^
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SWIIgatt ^ As

Mindert, Atmmer ju Vk^lü^kn . . . . , . . ,
In Reutlingen ist gestern Mittag halb 1 Uhr dre Pulver¬

mühle - ich glaube nun schon zum dritten Male sert wenigen

fahren — in die Luft geflogen und haben mehrere nahe -

aeleqene Häuser dabei starke Beschädigungen erlttten . Gletch -

reitia meldete man aus mehreren Orten am Neckar hrnauf .

Obertürkheim , Eßlingen , ferner aus Kirchherm , haß etn

Erdstoß verspürt worden sei.
Aus dem „ Staatsanzeiger

" ersieht man , daß auf dem

nächsten Landtage ein Gesetzentwurf zur Vorlage kommen

wird , wodurch der in Folge der Ablösungsgesetze im höchsten

Grade üblen ökonomischen Lage vieler Kirchendiener Herder

Konfessionerz . die so dringend gebotene Abhilfe verschafft wer¬

den soll .

München . 26 . Dez . ( A. Z.) ,Se . Mas. der König hat
zu bestimmen geruht , daß auch während Höchstihrer Abwe¬

senheit die Festlichkeiten am königl . Hof während des Kar¬

nevals in der bisherigen Weise stattfinden sollen , und dem¬

zufolge wird denn auch am 12 . Jan . der erste große Hofball

stattfindcn und diesem dann mehrere Kammerbälle folgen . Es

ist diese Anordnung , wie ich höre , auch zum Theil im In¬

teresse des Handels - und Gewerbstandes getroffen worden , da

diesem durch das Unterbleiben der Hoffestlichkeiten ein unter

den jetzigen Verhältnissen allerdings doppelt fühlbarer Nach¬

theil zugegangen wäre .

München , 27 . Dez . Nach der „A. Z ." hat Se . Mas.
der König noch unter dem 10 . d. genehmigt , daß der bis¬

herige außerordentliche Professor zu Gießen , Or . Ludwig

Carriere , in der Eigenschaft als Honorarprofessor bei der

philosophischen Fakultät der Hochschule München Vorle¬

sungen über Logik , Aesthetik , Psychologie und Literaturge¬

schichte halte . Geibel ' s Vorlesungen ziehen immer zahlreichere

Zuhörer an , so daß er einen größer » Hörsaal wählen

mußte .

Ans der bayrischen Pfalz , 28 . Dez . Das

„ Mannh . Journ ." erklärt die Nachricht der „ Pfälz . Ztg ."

über angebliche , von dem österreichischen Konsulate zu Mann¬

heim vollzogene oder noch zu vollziehende Einkäufe von

Pfälzer Tabak für Rechnung der österreichischen Regie für

ungegrünbet . ( Wenn das „ Mannh . Journ ." auch die

„ Karlsr . Ztg ." mit als Quelle dieser Nachricht aufführt , so

ist Dieses nicht am Ort , indem wir dieselbe mit besonderer

Betonung der „ Pfälz . Ztg ." als aus anderer Quelle stam¬
mend angegeben und überdies losgeschält von ihren weitern

Zuthaten in ihrer blosen Thatsächlichkeit angeführt hat¬
ten . D . R .)

Nach der ^ Pf . Ztg ." geht man mit dem Plan um , zu den

schon bestehenden Rübenzucker -Fabriken in Frgnkcnthal und
' bei Mutterstadt noch eine dritte im Kanron Kandel zu

gründen .

H Berlin , 27 . Dez . Der Hr . Ministerpräsident v. Man -

teuffel ist bereits gestern , am 26 . , Abends , aus der Lausitz
wieder hier eingetroffen . In unserm gestrigen Bericht über

die Abreise des Hrn . v . Manteuffel hat sich die irrthümliche

Angabe eingeschlichen , der Ministerpräsident habe in Folge
des Eintreffens von Depeschen Berlin erst am Sonnabend

verlassen . Die in Rede stehenden Depeschen — aus St .

Petersburg — langten , wie verlautet , in der Nacht vom

Donnerstag zum Freitag hier an , und Hr . v . Manteuffel ,
welcher ursprünglich schon am Freitag Morgen sich nach der

Lausitz begeben wollte , verschob wegen Vortrags bei Sr . Mas .
dem Könige seine Abreise bis Freitag Mittag 2 */r Uhr . Den

hier umlaufenden Gerüchten , daß Rußland in der Frage

wegen Anerkennung des neuen französischen Kaiserthums die

gemeinsame Formulirung schärferer Wahrungen in Bezug
auf die Verträge von 1815 vorgeschlagen , und hiervon
sein Zusammengehen mit Oesterreich und Preußen in der

Sache abhängig gemacht habe , wird an gut unterrichteter
Stelle widersprochen . Eben so findet die hier setzt verbrei¬
tete Angabe Widerspruch , daß es die Absicht des Kabinets

sei, den diesseitigen Bundestags -Gesandten Hrn . v . Bismark -

Schönhausen demnächst von seinem Posten abzuberufcn , und

denselben mit einer andern diplomatischen Mission zu beauf¬
tragen . Bekanntlich war schon früher mehrfach die Rede
davon , daß für den Fall eines Ausscheidens des viclverdien -

tcn Generals v. Nochow Hr . v . Bismark für den preußischen
Gesandtschaftsposten am St . Petersburger Hofe bestimmt
sei . Was indessen den angeblichen Wechsel in Frankfurt
betrifft , so wird zweifelsohne in dieser Frage hier nicht eher
ein Beschluß gefaßt werden , als bis die Entscheidung in
Wien über die Wiederbesetzung der kaiserl . österr . Präsivial -

gesandtschaft klar die Richtung erkennen läßt , in welcher man
von Seiten Oesterreichs nunmehr die deutsche Politik auf¬
faßt , und zugleich sichere Anzeichen in Bezug auf das Ver -

hältniß gibt , in welchem die beiden Großmächte fortan am
Bunde zu einander stehen werden . Offenbar repräsentirten
der Graf Thun und Hr . v. Bismark in Frankfurt die Periode
deö Gegensatzes und der widerstreitenden Interessen . Nicht
undenkbar , daß der Fortgang der angebahnten Verständigung
mit der Zeit sich auch auf beiden Seiten durch einen Perso -

"
ng7 von Wün ^ u? g7r^

^
r
^*

« -e. (Nesanvte am Pariser Hose , Hr. v . Hk

!7r Ä
'
um österreichischen Bundestags - Gesandten auser -

Präsidium für die ganze Session eingesetzt . Wre d »e Dtnge

lieaen tritt es fast als unzweifelhaft heraus , daß nnt Üntör -

Ovvositionskandivat Graf 'schwer »!', Präsiventenstuhl

besteigen werbe . Die Rechte muß große Anstrengungen ma -

Gotha , 23. Dez. Die nun bald zur Vorverhandlung
beim Bundestage kommende Beschwerde unserer Grafenkurie

und Ritterswaft gegen die Verfassung von 1849 schließt mit

folgendem Petitum : „ Eine hohe Bundesversammlung wolle

geruhen , aus best Grund der Aef » 17 , 25 , 26 und 28 der

Wiener Schlußakte , sowie des Bundestags -Beschlusses vom

23 . August 1851 von der Lage des öffentlichen Rcchlszustan -

vcs im Großherzogthum Gotha umständlich Kenntmß zu neh¬

men , mit den den Umständen gemäßen Vorkehrungen dagegen

einschreiren und insbesondere den Ausspruch thun , daß die in

dem Herzogthum Gptha publizieren Verordnungen aufzu -

hcben und der Rcchtszustanv auf dem Status guo der zunächst

vor dem März 1848 bestandenen Gesetzgebung wieder herzu¬

stellen sei ."

Wien , 24 . Dez . Dem „ W . Stsanz ." wird die wichtige

Nachricht mitgetheilt , daß Se . Mas . der Kaiser die Rebuzi -

rung der Artillerie und Auflösung der Felddragoner anbe¬

fohlen habe . Der fragliche a . h. Armeebefehl soll von Pots¬

dam datirt sein . Ohne Zweifel ist diese a . h . Verordnung
die beste Interpretation der von der ministeriellen „ Oesterr .

Korrespondenz " ausgesprochenen Ansicht , daß die Reise

uyseres Monarchen nach Berlin durchaus nicht den Charakter
einer Demonstration oder Drohung an sich trage , und sie

wird nicht verfehlen , sowohl nach innen als auch nach außen
den besten Eindruck hervorzurufen . Der Geh . Rath Graf
Karou , welcher Anfangs dieser Woche nach Paris abgegaagen

ist, ist von dem h . Ministerium des Aeußern beauftragt wor¬

den , dem Hrn . v. Hühner sein neues Krcditive zu üderbrin -

gen , welcher es in diesem Augenblick bereits erhalten haben

dürfte .
In Bezug auf die Handelsfrage ist man hier von den

besten Hoffnungen beseelt , und glaubt mit Sicherheit auf eine

baldige definitive Verständigung mit Preußen rechnen zu
dürfen . Daß übrigens für den entgegengesetzten Fall bereits

die nöthigen Vereinbarungen getroffen sind, habe ich ohnehin
schon früher einmal berichtet .

Gestern war ein glänzendes Diner bei dem Minister des
Kultus und des Unterrichts , wozu eine eben so zahlreiche als

gewählte Gesellschaft versammelt war , die theilS aus Zelebri -

täten der diplomatischen Welt , theils aus Männern der

Wissenschaft und der Kunst bestand .
*s- Wie » , 26 . Dez . Der Kaiser ist ( wie telegraphisch

gemeldet ) vorgestern von Berlin zurückgckehrt und soll mit
dem Ergebniß der Reise überaus zufrieden sein . Man er¬
wartet hier den Gegenbesuch des Königs von Preußen , und

glaubt in kurzer Frcst etwas Näheres über den Zeitpunkt zu
erfahren ; einstweilen richten sich die Vermuihungen auf die

Faschingszeit , welche allerdings für einen Gast vielen Reiz
oarbietet ; doch sind Das eben nur Muthmaßungen , sonst
Nichts .

Seit dem 2. Dez . 1851 hat hier Nichts mehr so über¬

rascht , als die telegraphische Botschaft von Palmerston
' s Ein¬

tritt in das briltische Kadinet . Manche Leute haben auch
Schrecken darüber empfunden , weil sie meinen , „ Lord Feuer¬
brand " könne wieder ein Feuerlein anzünden , und zwar in
oer Levante . Die Politiker der Kaffeehäuser meinten schon

. die Welt in Flammen zu sehen ; doch hat die Aufregung ecner
kühleren Ucberlcgung Platz gemacht , und man glaubt wieder
an die Fortdauer eines leidlichen Auskommens .

Das Weihnachtsfcst , welches früher hier nur kirchlich be¬

gangen wurde , hat seit einiger Zeit in Wien auch den ge-

müthlichen Anstrich gewonnen , den es in andern Gegenden
Deutschlands besitzt ; man putzt Christbäume auf , bescheert
den kleinen wie den großen Kindern , und übt die Wohlthätig -
keit gegen den Nachwuchs des Proletariats in vergrößertem
Maßstab . So ist heute Abends ein „ Christbaumfest " für die
Armen , veranstaltet vom Ausschuß des Wohithätigkcitsver -

eins . An Christbäumen für Familien ist der Verbrauch zur
Zeit so groß , daß ihr Verkauf zum Gegenstand sorstpolizei -

licher Aufsicht geworden , und es verdient vielleicht besondere
Erwähnung , daß die grünen Bäume mit ihren Wachslichtern
und den Gaben des Christkindes auch in den jüdischen Haus¬
haltungen nicht fehlen .

An politischen Neuigkeiten sind wir auch in dieser Woche
ganz arm . Wir wissen nur , daß der Nachfolger des Grafen
Thun in Frankfurt demnächst ernannt werden soll ; den Na¬
men deö neuen Bundestags - Gesandten hoffe ich Ihnen mor¬
gen schon mittheilen zu können .

Die Nachricht der Pariser „ Patrie " , daß Hr . v . Hübner
aus Paris abberufen werde , beruht wohl auf einem Jrr -

thum . Die Angabe verdächtigt sich ohnehin von selbst , da
sie hinzufügt , daß Graf Goluchowski , Gesandter in Peters¬
burg ( ! ) , für Paris bestimmt sei. Bekanntlich ist der Graf
Mensdorff -Pouilly der Vertreter des k. k. Hofes zu St . Pe¬
tersburg .

Italien .
Rom , 18. Dez. ( A . Z .) Hätten es die Römer beim

Spott über das neue französische Kaiserthum und bei lustigen
Karrikaturen bewenden lassen , so würden setzt Viele nicht
ihren Vorwitz zwischen vier engen Mauern zu beklagen
haben . Allein die Ausfälle wurden täglich persönlicher gegen
den Kaiser und immer verletzender die Eckcnanschläge , zumal

welck - 5 an oen Lvethnachtsbudert ,
Spielzeug enthalten .' Der französische

Autoren
leidst Nachforschungen nach denAu oren bt ^ er Literatur anstellen und beantragte ihröVek -

Haftung . Es dauerte nicht lange , so waren sie aufgefunden
und m.t »hren Helfershelfern emgesteckt . Ein Pol .znbeamter
versichert mrr , daß sich b»s gestern die Zahl dieser meistens

belaU
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Frankreich .
s- Paris , 28 . Dez . Heute NachnuJgg kurz nach 3 Uhr

ist der Kaiser von Compiegne in ^ n Tuilerien cingrtrvffen .
Auf dem Nordbahnhof war er von mehreren Ministern und
andern hohen Staatswürdentragery empfangen worden , » «' .<>
fuhr dann in einem zweispännigen Wagen , n die Stadt , ge¬
folgt von 6 andern Wagen , worin die Begleitung de' s Kai¬
sers saß . Eine Abtheilung Carabinier bildete dre Eskorte .
Nllch der Ankunft des Kaisers wurden auf den Tu ' serien und
dem Louvre Pie Fahnen aufgezogen .

Der „ Moniteur " veröffentlicht mehrere , uns Compiegne
datirte , Oloensverleihungen an politische Persönlichkeiten de-
Oise -DepartementS , in welchen , Compcegi '. e liegt . Der Prä¬
fekt Ranvouin wurde zum Kommandeur , der Herzog von
Mouchy , Mitglied des gesetzgebenden Körpers unv Mttgrün -
der vieler großen Jndustneunlernehmungen , zum Ritter oer
Ehrenlegion ernannt .

Ferner veröffentlicht der „ Moniteur " die Liste derjenigen
Personen , die sich Mährens de« vrttten Quartals des lausen -
oen Jahres durch mutyvolle unv aufopfcrnoe Hanvlungen
?drendxr Auszeichnungen würdig gemacht haben . Der Mi¬

nister des Innern schließt seinen oeßfallsigen Bericht an den

Kaiser mit der Formel : „ Ich bin mit der tiefsten Ehrfurcht ,
Sire , Ew . Majestät gehorsamster , ergebenster und treuester
Diener und Unterlhan " : c.

Der Generalrath der Bank von Frankreich hat die Divi¬
dende des zweiten Semesters dieses Jahres auf 60 Fr . per
Aktie festgesetzt .

Als die Bewohner des JnvalidkNhStels Kenntniß von dem
Dekret erhielten , welches den Marschall Hieronymus und

dessen Nachkommen zu eventuellen Nachfolgern ernennt , be¬

gaben sich der Gcncralstab und alle Oberbeamten der Anstalt ,
zu dem Marschall , um ihn zu beglückwünschen . General
Sauboul , Kommandant der Invaliden , führte das Wort und
erinnerte den Marschall an sein Versprechen , imme/ an der

Spitze der alten Militärs , die im Dienste Frankreichs Krüp¬
pel wurden , zu bleiben » Hieronymus antwortete darauf ,
wie folgt : „ Ich nehme mit Dank den Ausdruck der Gefühle

entgegen , die unsere braven Invaliden durch Ihre
an mrch richten . Sagen Sie rhnen . auch das

"
mir

von dem Schicksal beü ' ^n ^ Loos s^ n mag , ich mrch nur auf
Befehl des Kaisers , meines erhabenen Neffen , dazu bestimmen
lassen werde , sie zu verlassen . Sagen Sce ihnen , daß ich
hier wie im Palais Royal über ihr Wohl wachen werde
und daß sie immer einen Schutz und einen Vertheibiger ihrer
Rechte in mir finden werden ."

Gestern Morgen wurde in Vincennes ein Matrose , Na¬
mens Gros , der wegen Rebellion gegen die Gefängmßwär -
ter und Mordversuchs zum Tode verurtheilt worden war , er¬
schossen.

In der Nacht vom 24 . auf den 25 . hat in Lyon wieder ein
Angriff auf eme Schilowache bei dem Justizpallaste stattge -
funven . Der Soldat wurde jedoch nur leicht verwundet .
Man eilte sofort dem Soldaten zu Hilfe , fand aber trotz al¬
ler Nachsuchungen keine Spur von den Angreifern .

Das Kriegsgerlcht von Montpellier hat jetzt sein Urtheil
über die Dezember -Insurgenten von Bedaneur gesprochen ;
8 wurden zum Tode , 2 zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
und 1 zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurryeilt . Dieses ist
bas zweite Urtheil , bas in dieser Angelegenheit gesprochen
wird .

Die Staatsräthe Ferd . Barrot , Weiß und de Vincent ,
ehemaliger Präfekt von Lyon , werden zu Senatoren ernannt
werden .

In der gestrigen Sitzung des Senats ist über die
den Prinzen bewilligte Dotation folgenderwcise entschie¬
den worden : Der Prinz Hieronymus erhält jährlich 1 Mil¬
lion , der Prinz Napoleon 300,000 Fr . , und die Prinzessin
Mathilde 200,000 Fr . Heute wurden die Sitzungen des
Senats durch den Staatsminister Fould geschloffen . Er
wurde jedoch gleichzeitig auf den 14 . Fedr . von neuem zu¬
sammenberufen . — Hr . Troplong wird zum Präsidenten des
Senates , und an seine Stelle Hr . Delangle zum Präsiden¬
ten des Kaffationshofes ernannt werden .

Großbritannien .
* London , 25 . Dez . Das Organ des neuen Mini¬

steriums , der „ Globe "
, läßt sich nicht übel an . Schon in dem

Umstande , daß Lord John Russell an die Spitze des auswär¬

tigen Amtes tritt , erblickt er die Gewähr , „ daß England in

sein früheres Verhältniß zurFreiheit aus dem Kontinent
wieder eintreten werbe ." Dergleichen Aeußerungen sind eben

nicht gemacht , das Vertrauen des „ Kontinents " zu der

jetzigen Regierung Englands zu steigern , indem der Konti¬
nent das Verhalten des Kabinets Ruffel - Palmerston von

1847 an noch im besten Gedächtniß hat . Auch erinnert

man sich recht gut des Pamphlets , welches der jetzige Fi¬

nanzminister Gladstone gegen Neapel geschrieben hat . Au¬

ßerdem sind in dem neuen Kabinet keine Persönlichkeiten ,
welche auf dem Kontinent gerade mißliebig wären . — U »bri -

gens muß es auffallen , daß es dem Grafen Aberdeen gelin¬

gen konnte , so viele glänzende Namen in seiner Verwaltung

zu Vereinigen . Denn Das muß zugegeben werden , daß das

neue Kabinet eine seltene Fülle von Männern in sich schließt ,
die durch Rang , Talent , Beredsamkeit und Einfluß hervor¬

ragen .
Türket.

Von der montenegrinischen Grenze wird dem „Srb.
Dnev ." berichtet : Man erzählt , daß türkische Truppen in



s ehr großer Anzahl gegen die Feste Zabljak marschiren , und
daß weit und breit ein heftiger Kanonendonner gehört wurde .Die incisten Blockhäuser der Umgegend sind zerstört , und nur
zwei davon halten sich noch, denen die Kugeln der in Zabljak
befindlichen Kanonen keinen Schaden zufügen können , aus
welchem Grunde die Beifügung getroffen worden ist, daß aus
Cetinfe andere Kanonen hcrbergeschaffl werden . Dem Resul¬tate der ganzen , sehr einfachen Geschichte sieht man allgemeinmit Spannung entgegen . Bisher gelangte zu unserer Kennt -
niß nur so viel , daß bei dem von oen Montenegrinern aus
Zabl/ak gemachten Ausfälle auf das türkische Lager bei Acova
Brba eine bedeutende Anzahl Türken gefallen sind, daß hiebei
jedoch auch mehrere Montenegriner , namentlich Baica und
Njegusan , geblieben sind. Gjorgje Petrvvich war gegen den
Ausfall ; allein der Fürst bestand darauf . Obwohl schon drei
Kanonen in Zabl/ak gesprungen sind , so konnte das dem
Thvre gegenüberstehende feste Blockhaus bisher doch nicht zer¬
stört werden . Es heißt , daß darin über 100 Türken postirt
sind und ein ununterbrochenes Musketenfeuer unterhalten , so
daß eine Annäherung höchst gefährlich ist ; auch soll dieses
Blockhaus einen freien Seitenausgang haben . Man hofft
/edvch , dasselbe mittelst der zwei aus Eeiinje gebrachten Ka¬
nonen zu sprengen . Der Bezir von Skutari bekommt zu
seiner aus 10,000 Mann bestehenden Armee von Tag zu
Tag mehr Berstärkung . Man furchtet , daß der kleine Haufe
Montenegriner , ungeachtet ihrer außerordentlichen Tapfer¬keit, einen anhaltenden Widerstand zu leisten nicht im Stande
sein werde . Die beruhigten Plperiancr bewachen Czerna -
gora , die Czermkaner Albanien von der Seite gegen Bar
und Spie und die Nahie Katinska die Herzegowina und
Nlkice .

Vermischte Nachrichten . .
** Ein lebensgefährliches Werk . DaS bibliographische

Institut in Hiloburghausen hat dieser Tage das in ihrem Berlage
erscheinende Meper '

sche Universum in einer Anzeige ( vergl . Karls¬
ruher Zeitung 303) neu angekündigt , worin dasselbe als ein Werk
angepriesen wird , welches „ fest , keck , scharf in allen Zügen , die
Augen in eigenem LebcnSfeuer sprühend , bald in Blitzschlägen die
eigene Gedankenwelt entladet , bald die Außenwelt unter der ver¬
schiedenartigsten Beleuchtung betrachtet ."

Es ist leider im Buchhandel nun einmal der Gebrauch , daß man
jedem Werk einen Empfehlungsbrief mitgibt , und ein wenig in die
Trompete stößt , zum Zeichen , daß ein Ritter in den papiernen
Schranken eine Lanze brechen will . Das Publikum weiß schon
längst , was es von solchen Anzeigen zu halten hat , und deßhalb
fallen jene Lobhudeleien nicht mehr auf ; aber sie nutzen auch nicht
mehr viel . Ein so lächerlicher Bombast , wie er aber in obiger
Anzeige enthalten ist , hat sich wohl seit lange nicht mehr gefunden .
Man denke sich ein Werk , „keck und scharf , das seine Augen in
eigenem Lebcnsseuer sprüht ! ! " Nun mit einem „ scharfen "

^
Werk kann man jedenfalls seinen Schnitt machen, und es ist gewiß
nichts Ungeschliffenes darin . Seit wann aber haben die Bücher
Augen ? Wahrscheinlich seitdem die Büchermacher blind sind. Kann
man seine Augen auch in anderem als in eigenem Lebensfeuer
sprühen lassen ?

Nach dieser Anzeige muß das Meper 'sche Universum den armen
Leser anglotzen , wie ein Tigerkopf , und man muß sich beinahe fürch¬
ten, es aufzuschlagen . Aber das Schlimmste ist noch , daß es darin
auch blitzt und donnert ! Das muß freilich ein Werk sein , welches
jedenfalls auch einschlägt ! Aber eben deßhalb ist es auch lebens¬
gefährlich, es zu lesen. Denn man ist in Gefahr , vom Blitz erschla¬
gen zu werden , wenn man es zur Hand nimmt : Also können 14,000
Abonnenten , lauter gute , brave Deutsche , die ihr gutes Geld für
das Buch bezahlt haben , dafür jede Minute vom Blitz erschlagen
werden . Schrecklich ! Sie sollten sich , wahrlich , Alle vorher in die
Gothaer Lebensversicherungs -Gesellschaft aufnehmen lassen. Man
denke sich den Höllenspektakel in unserm ruhigen Deutschland , wenn
auf einmal 14,000 Universa zu blitzen und zu donnern anfangen .
Da kann ein röthlichcr Widerschein nicht ausbleiben . Statt
des schönen Bildes , welches zur Belohnung und als Anerkennung

des Muthes das bibl . Institut den Abonnenten verspricht , sollte cs
vielmehr 14,000 Blitzableiter gratis an dieselben versenden .

Wahrlich , wenn in solcher Weise in die Posaunen gestoßen wird ,um ein Werk anzupreisen , so kann der jüngste Tag der Literatur
nicht mehr weit entfernt sein . Durch solche Lobhudeleien wird ein
Werk, der Buchhandel und die Literatur entwürdigt ! ( Sch — n.)

K Vor einigen Tagen fand in dem jetzt so genannten „Ideatre
imperial üe l 'Opers -comique " die erste Vorstellung der neuesten OperAuder 's, „ Marco Spada ", statt . Der Text derselben , der wieder
von Scribe stammt , wird als ein unterhaltendes Stück geschildert ,welches nach Art der Texte zu. „ Fra Diavolo " und „Sirene " halbin der Romantik des römischen Bandttenlebens , und halb im Salon
der höher» Gesellschaft spielt , und reich ist an pikanten Verschlin¬
gungen wie an überraschenden Situativnen . Das Werk fand eine
sehr beifällige Ausnahme , was dem berühmten Tondichter um so
mehr gegönnt wird , als er sich in den letzten Jahren keiner sonder¬
lichen Erfolge erfreut hat . Doch scheint ihm Dies nicht sehr zu
Herzen zu gehen , wie er sich denn überhaupt wenig um die Auf¬
führung seiner Kompositionen kümmert. Ein viel größeres Interesse
soll er an seinen Reitpferden haben , denn die Reitkunst scheint die
einzige Leidenschaft des sonst leidenschaftslosen , phlegmatischen und
immer gelangweilten Komponisten za sein. Ob ihn seine Ernennung
zum Senator von Frankreich einen Augenblick aus der Langweile
gebracht hat , wein man nicht. Uebrigens ist seine Produktivität
erstaunlich ; seit 40 Jahren ( seine erste Operette „Sejour militaire "
hat er im Jahr 1813 komponirt ) hat er bis jetzt 39 kleine und größereOpern ( „Marco Spada " ist die 39.) d . h . Ill Opernakte verfertigt .Es kommt somit beinahe auf jedes Jahr eine Oper . Viele haben sich
verdientermaßen nicht gehalten , aber eine, „die Stumme von Por¬ti « ", ist ein Werk , welches seinen Schöpfer in den Rang der ersten
dramatischen Tonmeister stellt , und andere , wie „Maurer und
Schlosser " , „Fra Diavolo " , „Des Teufels Antheil " werden » och
lange tn Ansehen bleiben . Durch sic ist Auber der Gründer der
modernen französischen komisch - romantischen und Konversation « -
Oper geworren , die seitdem von Herold , Adam , Thomas u . A . ,freilich ohne das reiche Talent Auber 'S , weiter ausgebildet wor¬
den ist . Auber ist jetzt 72 Jahre alt .

Neueste Post .
» Man ersieht aus dem Zensus der Vereinigten Staaten

von Nordamerika vom Jahr 1850 , der so eben erschienen ist,daß in den letzten 10 Jahren , von 1840 bis 1850 , die Be¬
völkerung von 17,000,000 auf23,000,000 gestiegen ist. Bon
den Bewohnern wuroen 17,736,792 in Amerika selbst gebo¬ren , 2,210,828 waren Fremde , und zwar 43 Pro ;. Irländer
und 25 Proz . Deutsche ; außerdem Engländer , Schotten ,
Franzosen , Walliser und andere Nationen ; die übrigen wa¬
ren Sklaven . Bon den 17,736,792 freien Bewohnern wan¬
delten 1850 über 4 Mill . aus einem Staate in den andern .
Im Jahr 1850 lieferten die Bereinigten Staaten 14,188,637
Büschel Weizen , 592,326,612 Büschel Mais , 146,678,879
Büschel Hafer , 215,312,710 Pfd . Reis , 19,401,673 Pfd .
Tabak , 3,000,000 Ballen Baumwolle . 104,055,989 Büschel
Erdäpfel , Wein 221,249 Gallonen ; an Flachs 7,715,961
Pfd . , 35,093 Tonnen Hanf ; an Seide 14,763 Pfd ; an
Zucker lieferte die Union 247,581,000 Pfd . , außerdem
12,700,606 Gallonen Melasse , 34,249,886 Pfd . Ahorn¬
zucker , was zusammen 281,830,886 Pfd . ausmacht .

Es haben neuerdings zwlschen Hannover , Bremen und
Oldenburg Verhandlungen staitgcfunden , welche mit der Zoll¬
frage im Zusammenhänge stehen . Die Berliner „ Lith . Corr ."
will aus zuverlässiger Quelle erfahren haben , daß der Sep -
tembervenrag durch dieselben unmittelbar nicht berührt wird .
Sv weit ein Zusammenhang mit demselben stattfinde , ver¬
bürge derselbe vielmehr die günstigsten Aussichten für die
Ausführung des Vertrages .

Ueber die Verhandlungen in der Zollfrage sagt das
„ Preuß . Wochenblatt " : „ Sind wir gut unterrichtet , so ist
zu dem vielbesprochenen Wiener Entwurf eines Zoll - und
Handelsvertrags zwischen dem Zollverein und Oesterr - iH
( Lit . a) preußischer Seits ein Berbeffcrungsprvjekt aufge¬

stellt worden , welches jenem Entwurf einen zwischen Preu¬ßen und Oesterreich abzuschließenden Vertrag substituirt , zuwelchem jedoch einerseits denjenigen Staaten , welche am1 . Januar 1854 oder später zum Zollverein mit Preußengehören werden , sowie andererseits den mit Oesterreich zoll¬verbündeten italienischen Staaten der Beitritt Vorbehaltenwird . "

Wie der „ Lpz. Ztg ." geschrieben wird , ist der Bürgermei - -ster Klengel in Reichenbach ( Königr . Sachsen ) , der mit un¬gefähr 7000 Thaler öffentlicher Gelder sich neulich aus demStaube gemacht hatte , wahnsinnig . Die Untersuchung werdedaher schwerlich fortgesetzt werden können.Am 23 d . starb in Pesth plötzlich der österreichische Gene¬ralmajor in der Artillerie , Schuknecht, ein in seinem Fachausgezeichneter Offizier .
Daß Hr . v. Prokesch nach Rom geht , wird jetzt als ent¬schieden betrachtet . Derselbe machte in diesen Tagen seineAbschiedsbesuche zu Berlin .
Der „ Allg . Ztg ." wird aus Konstantinopel , 19 . d.telegraphisch gemeldet , daß die Expedition gegen Montene¬

gro ausgelaufen sei.
Die ostinvische „ Ueberlandpost " meldet aus Rangun ,3 . Dez . : Morgen gehen vier Dampfer nebst mehreren klei¬nern Fahrzeugen mit 1200 Mann unter General Gvdwin

nach Pegu ab , welches am 30 . Mai genommen , später jedochverlassen worden war . Andere Abtheilungen sind nach Promedetachirt . Die Birmanen haben neuerdings eine bedeutende
Schlappe erlitten .

Leopolds - Stiftung .
Seit der letzten Bekanntmachung am 29 . Nov . d . I . sind für obigeStiftung dem Unterzeichneten ferner übersandt worden :Von Großh . Bezirksamt Blumcnfeld 82 fl. 33 kr . ; vom Gr . Ober -amt Lahr ferner aus den Gemeinden Friesenheim 14 fl. 30 kr ., Ichen¬heim 25 fl . 3» kr . , Nonnenweier 14 fl. 42 kr. , Dundenheim 1t fl -,Heiligcnzell 2 fl . IS kr . ; von Gr . Bez .-Amt SinSheim ferner 7 fl.23kr . ; aus dem Schulbezirk Kippenhcim von 2 Geistlichen und 1tLehrern 7 fl. ; von der Gemeinde Friedrichsfeld ( A. Schwetzingen )9 fl. 54 kr . ; von den Gemeinden des Oberamt « Rastatt , alS : Rastatt152 fl. 24 kr . . Au a . R . 22 fl . , Bietigheim 19 ff. , Bischweier 10 fl.42 kr . , Durmersheim 31 fl . 39 kr . , Elchesheim 12 fl. 54 kr. . Gagge¬nau 15 fl. 36 kr . , HügelSheim 12 fl. 21 kr. , Iffezheim 9 fl. 54 kr.,Kuppenheim 15 fl. 52 kr . , Muggensturm 13 fl. 42 kr. , Niederbühl20 fl. 25 kr ., Oberndorf 3 fl. 43kr ., Oberweier 12 fl . . Oetigheim 5 fl.,Ottersdorf 12 fl. 4 kr. , Plittersdorf 10 fl . 2 kr . , Rauenthal 3 fl . 34kr. , Rothenfels 9 fl . 5l kr. , Söllingen 10 fl. l 1 kr. , Steinmauern11 fl. 10 kr . , Stollhofen 3 fl . 24 kr. , Waldprechtsweier 2 fl. 36 kr .,WinierSdorf 10 fl . 3 kr ., Würmersheim 4 fl. 42 kr. ; von den Ge¬meinden des Amts Kork, alS : Auenheim 6 fl. 30 kr. , Legelshurft 17 fl.39 kr . ; von den Gemeinden de « Amts Schwetzingen , als : Hocken -heim 26 fl., Ketsch 4 fl. 17 kr. ; von der Gemeinde Wagcnstadt (AmtsKenzingen ) 5 fl. ; Grombach (Amts Sinsheim ) 8 fl. 3 kr. ; von Gr .Bezirksamt Radolphzell aus den Gemeinden des dortigen Amtsbe¬zirks 237 fl. 2 kr . ; von Gr . Bezirksamt Neustadt aus den Gemein -ven Altglashütten 4 fl . 33 kr. , Bärenthal 3 fl. 42 kr. , Bubendach 2

fl . 27 kr . , Dittishauscn 4 fl. 3 kr. , Falkau 4 fl. 46 kr. , Göschweiler5 fl . 4L kr ., Hammereisenbach 4 fl. 9 kr. , Kappel 14 fl. 53 kr. , Lan -
gennordrach 2 fl . 49 kr ., Löfsingen 20 fl . 42 kr., Neuglashütten 2 fl .34 kr., Neustadt 23 fl . , Raithenbuch 1 fl. 48 kr. , Röthendach 6 fl .54 kr , Schollach 4 fl. 15 kr . , Schwärzenbach 2 fl. 24 kr. , Seppcn -hofen 3 fl. 39 kr ., Unterlenzkirch 12 fl . 6 kr., Urach 6 fl . 45 kr . ; vonHrn . L - v . B . in Karlsruhe lO fl . Zusammen 1065 fl. 19 kr. Hiezudie früher veröffentlichten 5445 fl. 7 kr . Summa 6510 fl. 26 kr . —von welcher Summe bereits 6484 fl. 48 kr. bei Gr . Verforgungs -anstalt verzinslich angelegt sind . Der Gemeinderath von Ettlingenhat die Miltheilung gemacht, daß bei ihm für die Leopolds -Stiftung145 fl. 29 kr ., und jener von Pforzheim , daß 942 ff. 56 kr . bis jetzteingegangen seien , was mit obiger Einnahme zusammen 7598 fl.5l kr . beträgt .

Mit Diesem verbinde ich das ergebene Ersuchen an die HH . Ge¬meindevorstände , welche bis jetzt die bei ihnen etwa eingegangenenBeiträge noch nicht eingesendet haben , dieses baldigst zu thun , umdie Rechnung schließen und die vorhandenen Mittel ihrer Bestim¬mung überweisen zu können.
Karlsruhe , 29. Dezember 1852.

Malsch , Oberbürgermeister .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Krocnlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , den 30 . Dezbr . , 132 . Abon -

nementsvorstrllung , 4 . Quartal : Der Lie¬
besbrief , Lustspiel in drei Akten , von Bene -
dir . Vorher : Caprice aus Liebe , Liebe
aus Caprice , Lustspiel in einem Akte, von
Wehl .

und ist i»
vorzüglicher Qualität zu haben bei

lLvnradf « tzaatztO
11.324. (3) 3 . Frankel ist mit einem

Transport mecklenburger Reit -
und Wagenpferde dahier im König
von Preußen angekommen .

- Gesuch.
n .348. (2) 2. Ein junger Mann ,der seine Lehre in einem Kolonial - und Spezerei -

waaren - Geschäft erstanden , längere Zeit in bedeu¬
tenden Geschäften am Rheine konoitionirt hat unv
über seine Brauchbarkeit genügende Zeugnisse auf -
weiten kann , wünsche, da er durch Geschäftsauf¬
lösung außer Kondition gekommen , auf einem
Comptoir oder in einem öffentlichen Geschäfte bal¬
digst placirt zu werden .

Frankirte Offerte befördert die Expedition d . Bl .
11.368. Karlsruhe .
KellnersteUe-Gesuch.

Ein junger , gewandter Kellner von 19 Jahren ,
welcher schon in mehreren Gasthöfen servirte und
gute Zeugnisse vorlegcn kann , sucht eine Stelle dis
den 1 . Januar oder bis späterhin . Zu erfragen
Zähringer Straße Nr . >4 im ersten Stock .

N .338. (2)2. Heidelberg .
Apotheker -Gesuch .
Als Verwalter einer Filial - Apotheke

wird ein eraminirtrr Apotheker zum als¬
baldigen Eintritt zu engagiren gesucht , und er-
theilen Cu . Keller 8 Comp , in Heidelberg
auf portofreie Briefe nähere Auskunft .

» , u .238. ;2) 2. Karlsruhe .

^ UD ^ von Kuenzer K Comp , in Freiburg ,
schäumender lNNet »»« «! ,, , ächter

französischer sowie Flu » « » *

U .366. F o r ch h e i m.
Aufforderung .

Alle Diejenigen , welche an die Verlaffenschaft
des Zieglers Karl Beiter in Forchheim Etwas zu
fordern haben , haben dem praktischen Arzt Theod .
Wagner in Mühlburg ihre FordcrungSzettel
binnen i4 Tagen einzuliefern .

Forchheim , den 29 . Dezember 1652 .
Il .235. (3)3. Karlsruhe .

Städtische Ersparnis )kaffe.
Wegen des Rechnungsschluffes können

am 3 . bis l l . Januar 1853
keine Ersparnißkaffe - Geschäfte besorgt werden .

Karlsruhe , den 22 . Dezember >852 .
Ep t h .

11347. Nr . 237. Krautheim .
Lieqenschastsversteigerung .

In Folge richterlicher Verfügung werden , aus
der Gantmaffe des verstorbenen Landwirths Jo¬
hannes Walz in Krautheim die nachverzeichneten
Liegenschaften am Montag , den 24. Januar
1853, Morgens 8 Uhr , im RathhauS in Krautheim
öffentlich versteigert , wobei der endgiltige Zuschlag
erfolgt , wenn der Schätzungspreis oder mehr er¬
löst wird .

Beschreibung der Liegenschaften :
4 Morgen 3 Viertel 14 Ruth . Ackerland, Wiesen

und Waldung , in getrennten Stücken, auf Kraut -
heimer und Reunstrtter Markung gelegen, tarirt
zu . 878 fl.

Krautheim , den 23 . Dezember 1852.
Der Lollstreckungsbeamte :

Ludw. Frank , Großh. Notar .

Beim bevorstehenden Jahreswechsel empfiehlt der Unterzeichnete seine
zu gefälliger Benützung .

Dieselbe ist so eben ganz NkU eingerichtet , und mit den beliebtesten Compositionen — selbstaus der jüngste« Zeit — so vollständig versehen , daß sie sicher allen billigen Anforderungen der geehrtenMusikfreunde entsprechen wird .

LLSL -,Ä . Sielefeld.
Leit ^ nksnZ d. 4. 1852 erscheint im Verlage von «IviL . I *tLliN8 Hokdli « !»-

in AKiinellvi » eine Zeitschrift , Wölcbo den Herren ^ potdekero nickt
genug emptudlen werden kann , Bs ist dies die

Vm'töliitlii'tzWCliiM küi' prMkellv klmliiLeie .
Hcrausgegcbeil von vr . V . E . UUttkcin .

8is vertritt susscbUesslicb die *vi88v >»8 « I»» LtLteI »- pr « LH8eI »v
der ? bsrmscie , und dis l ulle nütrlicber und interessanter jMtkeilungen io den dis jvt/t er-
scdienenen funk Heften liefert den Beweis , wie sedr der , besonders durck seine io/weiter
Aussage erscdienene Lr/r HarskeÄunA' remi cLsmrscäer unck päarmaceuftscLsrrübmlicbst bekannte Herausgeber bekskigt ist , ein solcbes Organ kür die Interessen
der kbsrmscie ru leiten . Jeder kscbgenosse wird seinen Vortbei) durcb ^ nscbskkuog dieser
Zeitschrift fördern .

Der Land ( Jskrgsog ) von vier Heften kostet 4 il. 48 kr . 4) 1e Buchhandlungen nekmen
darauf Bestellungen an , in die LI .

und L i e I 8 f e I d .
U.064 . » ) 1 . Bruchsal .

Liegenschafts -Ver¬
steigerung .

Am Montag , den 17. Ja¬
nuar 1853 , Nachmittags 2 Uhr , lassen die Karl
Bender Eheleute in Bruchsal , wegen Geschäfts¬
veränderung , ihre sämmtlichen Liegenschaften , wor¬
unter das mitten in hiesiger Stadt gelegrnr zwei¬
stöckige Wohnhaus , mit der Realgerechtigkeit „zur
Blumr " , und eingerichteter Bierbrauerei sammt
einem großen Garten mit Felsenkeller und einem
Urberbau , unter annehmbaren Bedingungen öffent »

lich versteigern . Es werden diese Realitäten bei
einem annehmbaren Gebote sogleich abgegeben .

Bruchsal , den 28. Dezember 1852 .

UZb3 . (2) 1. Ar . 4961 . Breiten . (Dienst¬
antrag .) Die hiesige erste Gehilfenstelle mit einem
Gehalt von öOOfl. ift in Erledigung gekommen und
soll innerhalb eine- Vierteljahr « mit einem voll¬
kommen etngearbeiteten Gehilfen besetzt werden .

Lusttragende Kameralpraktikanten oder Afftstea
tra wollen sich anher melden.

Breiten , dn, 28. Dezember 1852 .
Großh. bad . Domänrnverwaltung.

« » »



« .335 . 8tuttx «-rt . w Ser L .
I»» i -t 'scden Verlsxsksndlung iat erscdienen und
in allen Lueblisndlunxen ru dsben , in
».« L« in der Lv . ^» - '« re- r'solwn Bolbucss-
dsnälunI .
vik MOM W« kkk «rrici» iK

in Verbindung mit
<SLD <SADLLW

oäer AnleitunK rur Bearbeitung unä rum riob-
tigen Verständnisse topogrspbiscb -geognosti -

svker Karlen ,
begründet

auf äis blebsreinstimmung äes inneren 8obicb-
tenbsnss äer versekieäenen Ossleinsrten mit

ibrer Oderüscbe .
>Iit besonderer LerücXsicbtigung unä Angabe der
geognostiseben Verhältnisse lies südwestlichen

veutscdlsnds
von

Ingenieur -Iopogrspd beim ii . w . stst.- top . Luresu.
S Logen Vext in gusrt mit 23 Lianen und Kol.

Karten.
ü . 4 . 48 Lr. k . 3 . —

Handbuch
für

Lithographen und Steindrucke^
enthaltend

eine genaue Beschreibung des Verfahrens bei
allen bis setzt zur Anwendung gekommenen

Manieren ,
besonders

der Kreide-, Feder- , Gravir - und Äetzmanier,
der Ämographie ,des Schwarz«, Farben- und Tondrucks ,

der
Herstellung sämmtlicherzur Ausübung dieser Kunst
nöthigen chemischen Produkte und Zusammensetzun¬
gen , als : Firnisse , Druckfarben , Kreiden , Tusche,

Präparationsmittel u . s. w.,
nebst gründlicher Anweisung

die in neuererZeit in Gebrauch gekommenen Reliefe,Medaillen u . s. w . auf galvanischem Wege selbst zü
vervielfältigen und zu kopiren .

Mit einer Lebensbeschreibung und Porträt
SenefelderS .

Herausgegeben von
Friedrich Krauß und Franz Malt « .

Nebst 3 Tafeln und 64 Figuren,
fl. 1 . 30 kr. — 27 sgr.

» .333 . (3)3. Karlsruhe .
Versteigerung von Staats¬

papieren.
In Folge richterlicher Verfügung werden am

Donnerstag , den 6 . Januar 1853,
Mittags 2 Uhr ,

im Rathhause in Karlsruhe
86 Stück badische 35- fl. -Loose

gegen gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert .
Karlsruhe, den 24. Dezember l852.

Der Vollstreckungsbeamte der Stadt Karlsruhe :
Notar Grimmer .

« .319. (2)2. Hü -
fingen .
Liegenschaftsver¬

steigerung .
Die in Nr . 273 und

275 dieser Zeitung be¬
schriebenen Liegenschaften des Kunstmüllers
Franz Rasina zu Bräunlingen werden am

Montag , den 10 . Januar 1853,
Vormittags 9 Uhr ,im Rathhause zu Bräunlingen der zweiten Steige¬

rung ausgesetzt , wobei der endgiltlge Zuschlag er¬
folgt , wenn die Schätzungssumme auch nicht er¬löst wird.

Hüfingen , am 20. Dezember 1852.
Der Vollstreckungsbeamte :

I . Bekk , Notar .
» .352. (2) 1. Pforzheim .

Leder- u. Schuhnägel-Lieferung.
Die Lieferung

von 600 - 800 Pfund Sohlleder ,100— 150 „ Schmalleder,50 — 30 „ schwarz Kalbleder,
30,000 — 40,000 Schuhnägelnwird in Soumisfion gegeben .

Die desfallstgen Angebote find bis 10. Januar
k. I . verschlossen und franko anher einzureichen.

DieLieferungsbedingniffekönnen auf diesseitiger
Kanzlei eingesehen werden .

Pforzheim, den 28. Dezember 1852.
Großherzogliche Verwaltung der polizeilichen Ver¬

wahrungs- Anstalt .
Becker .

vdt. Griessel .» .358. (3) 1. Griefen . ( Stammholz - Ver¬
steigerung .) In dem Domänenwald Tiefenwies,
Abthell . 3 und 5 des Forstbezirks Jestetten, werden

Dienstag , den 11 . Januar 1853,
Morgens 10 Uhr,250 Stämme Forleir von vorzüglicher Qualität

und zu Holländerholz tauglich im aufrechten Zu¬
stande nach dem Kubikfuße und in einer Parthie
öffentlich versteigert , wozu die Liebhaber mit dem
Bemerken eingeladen werden , daß die Zusammen¬kunft um die besagte Zeit und Stunde im DistriktTtefenwies stattfindet . und daß der BeiförsterMühl in Jestettcn angewiesen ist, die bezeichnetenStämme auf Verlangen vorzuzeigen .

Griefen, den 27. Dezember 1852.
Groß- , bad . Bezirksforstei Jestetten.Ebel . .» 353. (3) 1. Nr . 897 . Säckingen . ( Holzver -

stetgerung .) Montag , den 10 . Januar 1853,« erden auf dem herrschaftlichen HolzschlageHasen -rütte 49 Klafter gemischtes Prügelholz, 1300 Stück
dergleichen Wellen , und 15 Klötze Buchen und Tan¬nen versteigert ; ferner

Mittwoche den 12 . Januar , auf dem herrschaft¬lichen Holzschlage Seelbach im Thimoswalde: 128Stück meist schwere Tannenklötze , 28 Klafter tan-
nen Scheitholz, und 1740 Stück dergleichen Wellen ,sowie

Freitag , den 14. Januar , im herrschaftlichen
Holzschlage Maisenhaardt : 52 Stück schwere Tan -

nenstämme , 15)Klafter tannen Scheitholz , und zwei
Reisschläge ; endlich

Samstag , den 15. Januar , im herrschaftlichen
Holzschlage Ewald im Werrathal : 159 Klafter
buchen und tannen Scheit - , buchen Klotz-
und Pkügclholz ; 21 Stück tannene und buchene
Nutzholzklötze, und zwei Reisschläge öffentlich in
Loosabtheilungenversteigert werden .

Die Zusammenkunft ist je auf den Holzschlägen
Vormittags 9Uhr, mit Ausnahmeletzteren SchlagesEwald, wo selbe zu gleicher Zeit auf dem Holz¬
platze an der Wertathalstraße, wohin das Klafter¬
holz gebracht ist , stattfindet .

Säckingen , den 27 . Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksforstei .

11.354. Nr . 30,630 . Ladenburg . ( Auffor¬
derung und Fahndung .) Die unten fignali-
firte Rosa Köhler von Stockheim , k. würtemb.
Oberamtsgerichts Brakenheim , ist angeschuldigt ,in der Nacht von gestern auf heute dahier einen
Diebstahl verübt zu haben .

Da dieselbe flüchtig ist, so wird fie hiemit aufge -
sordert, sich binnen 14 Tagen vor diesseitigem Ge¬
richte zu stellen, indem sonst nach dem Ergebnisseder Untersuchung das Erkenntniß gefällt wer¬
den wird.

Zugleich ersuchen wir die betreffenden Polizei¬
behörden , auf die Angeschuldigte zu fahnden und
fie im Betretungsfalle anher einzuliefern.

Signalement :
Alter, 16 Jahre .
Größe, 4 Fuß .
Haare, blond .
Stirne , gewölbt.
Augenbrauen/ blond .
Augen , grau .
Nase, gewöhnlich .
Mund, ditto.
Kinn , spitz .
GefichtSform , oval.
Gesichtsfarbe , gesund .

Ladenburg , ven 28. Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt,

v. Vincenti .
11.361. Nr . 54,336 . Rastatt . ( Auffordc - -

rung . ) Gottlieb Deubel von Würmersheim,Soldat im Großh. 2 . Füfilierbatatllon, hat fich vor
längerer Zeit auf unerlaubte Weise von Hause
entfernt und soll fich nach Amerika begeben haben .
Derselbe wird hiemit aufgefordert , sich binnen
zwei Monaten bei seinem Kommando oder dahier
zu stellen, widrigens er des badischen Staatsbür¬
gerrechts für verlustig erklärt und in die gesetzliche
Strafe von 1200 fl . verfällt würde.

Signalement : Alter, 23 Jahre ; Größe,5, 5» j/ „ . Körp^ bau, stark ; Gesichtsfarbe , ge¬
sund; Augen , braun ; Haare, blond ; Nase, ge¬
wöhnlich .

Rastatt , den 24 . Dezember 1852.
> Großh. bad . Oberamt .

v . Hennin .
11.346. Nr . 48,172 . Donaueschingen . ( Auf¬

forderung . ) Peter Hangur , Landwirt- von
Blumberg , ist vor einigen Tagen heimlich entwi¬
chen. Derselbe wird aufgefordert , fich binnen 4
Wochen dahier zu stellen , widrigenfalls er des
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt würde.

Donaueschingen , den 24 . Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

W ä n k e r .
» .307. (3)3. Nr . 24,930 . Bonndorf/ ( Auf¬

forderung .) Jakob Leimgruber von Epfen -
hofen hat sich mit Rücklaffung seiner Familie heim¬
lich von Hause entfernt, und soll sich nach Amerika
begeben haben .

Derselbe wird hiemit aufgcfordert, fich binnen
8 Wochen dahier zu stellen und über seinen Austritt
zu verantworten , widrigens er des Staatsbürger¬
rechts für verlustig erhärt und in die gesetzliche
Strafe verfällt würde.

Bonndorf, den 14. Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Ganterl
vdt . Binder , A. j.

» . 126 . (3) 3 . Nr . 25,038 . Bonnbvrf . ( Auf¬
forderung . ) - Die Ablösung des Zehntens der
KaplaneiMundclfingenauf der Gemarkung Apfer -
dingen ist nun entgiltig beschlossen .

Alle Diejenigen, welche in Hinsicht auf den ab-
zulösenben Zehnten in der Eigenschaft als Lehen¬
stück , Stammgutstheil , Unterpfand u. s. w . Rechte
zu haben glauben, werden aufgefordert , solche in
einer Frist von 3 Monaten nach den in den §§ . 74
dis 77 des Zehnlablösungsgesetzesenthaltenen Be¬
stimmungen zu wahren, andernfalls aber sich ledig¬
lich an den Zehntberechtigten zu halten.

Bonndors, den 14 . Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Ganter .
« .362. (3 ( 1 . Nr . 9482: Surlach . (Erbvor¬

ladung .) Der verheiratheteBauer Philipp Jakob
Speitel von Singen ist im Monat März d . I .
nach Amerika ausgewanvert und seitdem dessen
Aufenthaltsort unbekannt . Bald darauf starb der
Bruder Johann Michael Speitel , lediger Bauer
von Singen, der außer jenem Bruder keine bekannte
Verwandten hinterließ. Beide find Söhne der st
Eheleute Johann Michael Speitel und Magdale¬na, geborne Bühler , von Smgen .

Der ausgewanderte Bruder ist nun zunächst zur
Erbschaft berufen und nach ihm die etwaigen ent¬
fernteren Seitenverwanbtrn .-

Alle Erbberechtigtewerden aufgefordert, binnen
sechs Monaten sich dahier anzumeldcn , widrigens
die Erbschaft Denjenigenzugetheilt werden würde,
welchen fie zukäme, wenn vieVorgeladenen zurZeit
desErbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wären.

Durlach, den 28 . Dezember 1852.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

E c c a r d.
« .203. (3)3. Nr . 9266. Lahr . ( Erbvor¬

ladung .) Die unbekannten Erben der am 25.Oktober 1852 verstorbenen Johann Götz Wittwe,
Christine , geborne Strehl , von Ottenheim, früher
in Gerstheim im Elsaß verheirathet, werden hiemit
aufgeforvert, ihre Ansprüche an den Nachlaß der
Letztem binnen sechs Wochen s dato dahier
geltend zu machen, widrigenfalls das nur in Fahr¬
nissen bestehende, zu 54 fl. 31 kr. tarirte , überschul¬
dete Vermögen veräußert und unter die Gläubiger
vertheilt werden wird.

Lahr , den 20. Dezember 1852.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

B l a t e r.

» .212. (3(3 . Nr . 10,123 . Freiburg . (Erb¬
vorladung .) Zur Erbschaft der kinderlos ver- ,
storbenen Wittwe des Kreisraths Ignaz D uttle ,
Katharina , geb . Stutz von hier , find folgende zwei
abwesende Personen mitberufen:

1) Ein vollbürtiger Bruder LambertStuß , wel¬
cher schon seit dem Jahre 1807 von hier abwesend
ist, und fich damals mit den badische» Truppen nach
Spanien begeben hat, und

2) eines verstorbenen vollbürtigen Bruders des
gewesenen Bürgers und GerbermeistersFranzLader
Stutz rückgelaffener Sohn erster Ehe , Namens
Franz Stutz , welcher fich vor ungefähr sechs Jah¬
ren im ledigen Stande von hier nach Amerika be¬
geben hat , sich dort verheirathet haben und bald
kinderlosgestorben sein soll. DieseBeiden oder ihre
Rechtsnachfolger werden hiermit aufgefordert, fich
binnen drei Monaten zu melden , als sonst ihr Erb-
antheil lediglich Denen zugewiescn werden würde,
welchen er zukäme, wenn sie zurZeit desErbanfalls
gar nicht mehr am Leben gewesen wären.

Freiburg, den 18. Dezember 1852.
Großh. bad . Stadtamts -Revisorat.

. N. Hermanuz .
» . 106 . (3) 3 . Nr . 9176. Freiburg . ( Erbvor -

ladung . ) Durch den Tod der Johann Meier 'S
Wittwe, Maria , geb . Zimmermann , von Kappel,
ist deren Tochter Magdalena Meier , Ehefrau des
Johann Schneider , Taglöhner von Hofsgrund,
zur Erbschaft berufen .

Da der Aufenthaltsort der Magdalena Meier
und ihres Ehemannes, welche im Jahr 1846 nachNordamerika auSgewandert find , unbekannt ist , so
wird dieselbe zur Erbtheilung mit Frist

von drei Monaten
mit dem Bemerken vorgeladen, daß bei ihremNicht-
erscheinen die Erbschaft lediglich Denjenigen zu¬käme , welchen fie zukäme , wenn die Vorgeladene
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre.

Fretburg, den 13. Dezember 1852.
Groß- , bad . Landamts-Revisorat .

K o h l u n d.
» .351. Nr . 51,499 . Offenburg . ( Aufforde¬

rung . ) Die Wittwe des früher » RathschreiberS
KarlKraft von hier , Maria Anna , geb . Siebert ,hat, nachdem ihr die riächsten Erben und Gläubiger
ihres verstorbenen Ehemannesdessen Nachlaß gegen
Uebernahme der darauf haftenden Schulden über¬
lassen , die Bitte anher gestellt , sie in Besitz und
Gewähr dieses Nachlasses einzusetzen. ES werden
deßhalb Diejenigen, welche nähere Ansprüche an
diesen Nachlaß geltend machen wollen , aufgeforvert,dieses binnen vier Wochen um so gewisser zu thun,als sonst jener Bitte willfahrt werden wird.

Offenburg, den 17 . Dezember 1852.
Großh. bad . Oberamt .

S a ur .
» .313 . (3) 2 Nr . 18,612 . Karlsruhe . ( Auf -

forderung .) Ludwig Leichtlin , Sohn des hie¬
sigen Bürgers und Kaufmanns Heinrich Leichtlin ,
welcher anno 1833 nach Amerika gegangen ist , und
seit 1838 keineNachricht von sich gegeben hat, wird
auf Anstehen seiner nächsten Verwandten aufgefor¬
dert, binnen Jahresfrist von fich Nachricht zu geben,
ansonst er für verschollen erklärt und sein Vermö¬
gen diesen seinen Verwandten in fürsorglichen Be¬
sitz wird übergeben werden .

Karlsruhe, den 23. Dezember 1852.
Großh. bav . Stadtamt .

S t ö s s e r .
» .327 . (2)2 . Nr . 32,270 . Karlsruhe . ( Auf¬

forderung . ) Johann Thomas Albecker von
Grünwinkel, der schon seit 1841 sich von Hause ent¬
fernt, und seit etwa 4 Jahren keine Nachricht mehr
von sich gegeben hat, wird hiemit auf Antrag seiner
Verwandten aufgefordert, fich binnen Jahresfrist
dahier zu stellen, widrigenfalls er für verschollen
erklärt und sein in 574 fl. 38 kr. bestehendes Ver¬
mögen seinen nächsten Verwandten in fürsorglichen
Besitz gegeben werden soll .

Karlsruhe, den 21. Dezember 1852.
Großh. bav . Landamt.

Bausch .
» .306 . (3)2 . Nr . 37,616 . Säckingen . (Ver¬

schollenheitserklärung .) Mit Bezug auf die
diesseitige Ediktallabung vom 21 . März 1849,Nr . 9073, wird Jakob Uiker von Willaringen für
verschollen erklärt, und dessen Vermögen den erb¬
berechtigten Verwandten gegen Sicherheitsleistung
in fürsorglichen Besitz gegeben .

Zugleich wird die neuerliche diesseitige Ediktal-
ladungvom 15. V. M ., Nr . 36,698 , zurückgenommen .

Säckingen , den 24 . Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Leiber .
» .163. (3) 3 . Nr . 43,362 . Staufen . ( Ver¬

schollenheitserklärung . ) Da Mathias Rie¬
sterer von Wettelbrunn zufolge der diesseitigen
Aufforderung vom 14 . Juni v. I . keine Kunde von
fich gegeben hat , so wird derselbe hiermit für ver¬
schollen erklärt und sein Vermögen den nächsten
Anverwandten gegen Sicherheit in fürsorglichen
Besitz übergeben .

Staufen , den 15. Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksqmt.

Metzger
vdt . I . A . Annisot , Akt .

» .351 . (2) 1 . Nr . 32,543 . Karlsruhe . ( Schul -
denliquivation .) Die Karl Friedrich Häuf
Eheleute von Linkenheim beabsichtigen, nach Nord¬
amerika auszuwandern. Es wird deßhalb Tag¬
fahrt zur Schuldenliquidation auf Freitag , den
7 . Januar k. I . , Vorm . , anberaumt, wobei die
Gläubiger ihre Forderungen richtig zu stellenhaben ,
da ihnen sonst nicht mehr zur Befriedigung ver-
holfen werden kann.

Karlsruhe, den 22. Dezember 1852.
Großh. bad . Landamt.

Bausch .
» . 184. (3)3 . Nr . 8506. Krautheim . ( Schul¬

den liquid at io n .) Johann Deißler von Win-
zenhofen beabsichtigt , mit seiner Familie nach Nord¬
amerika auszuwandern , weßhald dessen Gläubiger
aufgeforderl werden , ihre ForderungenDienstag ,den 11 . Januar k. I . , Vormittags 10 Uhr ,
dahier anzumelden , widrigenfalls ihm die Erkaub -
niß zur Auswanderung unv zum Wegzug des Ver¬
mögens sofort ertheilt werden würde .

Krautheim, den 16 . Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

D a n n e r.
N .365. Nr . 27,600 . Eppingen . ( Schulden¬

liquidation .) Georg Hiller von Adelshofen

will mit seiner Familie nach Amerika guSwandern .
Etwaige Gläubiger desselben haben daher ihre
Forderungen am Mittwoch , den 5 . Januar
k. I ., früh 8 Uhr , um so gewisser dahier anzu¬
meldcn , als ihnen sonst nicht mehr zu ihrer Befrie¬
digung verhelfen werden könnte .

Eppingen, den 22 . Dezember 1652.
Großh. bad . Bezirksamt.

M e ß m e r.
vdt. Beller .

» .315. (2)2 . Nr . 22,826 . Gengenbach . (Schul «
denliquidatton .) GegenBierbrauerKarlZapf
von Fußbach ist Gant erkannt und Tagfahrt zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren aus Mitt¬
woch , den 26. Januar 1853, Vormittags8Uhr ,
auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welcheaus was immerfür cinemGrundeAn¬
sprüche an die Masse zu machen gedenken , solche bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte, schrift¬
lich oder mündlich anzumelden, und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechtc, welche
fie geltend machen wollen , zu bezeichnen haben ,und zwar mit gleichzeitigerVorlegungder Beweis¬
urkunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Äorg -
und Nachlaßvergleiche versucht, und sollen inBezug
auf Borgvergleiche und Ernennung deS Massepfie -
gerS und GläubigerausschuffeSdie Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Gcngenbach , den 20. Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Baumgartner .
vdt. Hättich .

U.357. Nr . 36,881 . Bruchsal . (Schulden ,
liquidation . ) lieber die Verlaffenschaft deS
-s Mar Biedschädel von UnteröwiSheim habenwir Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtig¬
stellungs - und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 3. Februar k. I . ,
Morgens 9 Uhr,auf diesseitiger Gerichtskanzlei angeordnet.

AlleDiejenigen, welche , aus was immer für einem
Grunde, Ansprüche an die Gantmassemachen wollen ,werden daher aufgefordert, solche in der angesetzten
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Untcrpsands-
rechte zu bezeichnen , die der Anmeldende geltend
machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung der Be¬
weisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln:

In derselben Tagsahrt wird ein Massepfleger
und GläubigerauSschuß ernannt, ein Borg - und
Nachlaßvergleich versucht werden , und sollen in
Bezug auf diese Ernennungen, sowie den etwaigen
Borgvergleich, dieNichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Bruchsal, den 26. November 1852.
Großh. bad . Oberamt .

Fischer .
vdt. Schanz , r . A. j.

» . 359 . Karlsruhe . ( Ausschlußcrkennt -
niß .) In Sachen mehrerer Gläubiger gegen die
Gantmaffe der s- Metzger Gerwig ' s Ehefrau
werden alle Diejenigen, welche ihre Ansprüche nicht
angemeldet haben , hiermit von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen . V. R . W .

Karlsruhe , den 21 . Dezember 1852.
Großh. bad . Stadtamt .

Reinhard .
« .342. Nr . 29,066 . Oberkirch . ( Au-Sschluß -

erkenntn iß .)
Die Gant des AltochsenwirthsLorenz
Treper und seiner Ehefrau von
Oppenau betr.Werden alle Diejenigen, welche in der auf heute

zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren an-
georbneten Tagfahrt ihre Forderungen nicht ange¬meldet haben , von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen .

Oberkirch , den 18 . Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt,

v . Litschgi .
vdt . Kiesecker .

» .341. Nr . 28,597 . Oberkirch . ( Ausschluß -
erkenntniß .)

Die Gant der Mathias Huber ' s
Ehefrau, Theresia, - geb. Zimmer¬
mann von Wäldrn , Gemeinde
Oedsbach, betr.

Alle Diejenigen , welche in der auf heute zum
Richtigstellungs - -und Vorzugsverfahren angeord¬neten Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemeldet
haben , werden von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen .

Oberkirch , den 15. Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt,

v. Litschgi .
vdt . Kiesecker .

U.344. Nr. 29,065 . Oberkirch . ( Ausschluß -
erkenntniß .)

Die Gant des Altbürgermeistersund
Holzhändlers Peter Feger von Pe-
tersihal betr.

Alle Diejenigen , welche in der auf heute zum
Richtigstellungs- und Vorzugsverfahren angeord¬
neten Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemeldet
haben , werden von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

Oberkirch , den 18. Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt,

v. L it s ch g ».
vdt . Aiesecker .

« .343. Nr . 28,598 . Oberkirch . ( Ausschluß -
erkenntniß .)

Die Gant deS Fidel Panter von
Ringelbach betr.

Alle Diejenigen , welche in der aus heute zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren angeord¬
neten Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemeldet
haben , werden von der vorhandenenMasse ausge¬
schlossen .

Oberkirch , den 1a . Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

v . Litschgi . .vdt . Ktesecker .

Druck der G. Braun '
schen Hofbuchdruckerei .
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